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In Zusammenarbeit mit dem Interreg Alpine Space Projekt 
„OpenSpaceAlps“ (2019–2022) wurde 2020 mit der ARL 
European Working Group „AlpPlan – alpine spatial planning 
network“ die erste European Working Group (EWG) der 
ARL gegründet. Die EWG etabliert seit 2020 sehr engagiert 
und erfolgreich ein alpenweit arbeitendes Raumplanungs
netzwerk, welches theoretisch, methodisch und konzep 
tionell aktiv zur inter bzw. transnationalen Forschungsver
netzung und Politikberatung beiträgt. Als neues Arbeits 
format zur Umsetzung des Strategischen Sondertatbe
stands zur verstärkten Internationalisierung der Akademie
arbeit und ihrer Gremien bietet die EWG eine auf Dauer 
angelegte Austausch und Arbeitsplattform für Fragen 
grenzüberschreitender räumlicher Entwicklung und Pla
nung in mehreren europäischen Staaten. Hintergrundin
formationen zur Entstehung und zur Zielsetzung dieses 
neueren Arbeitsformats der ARL– auch mit Blick auf frü 
here Aktivitäten häufig binational ausgerichteter Arbeits
gremien der ARL in Europa – finden Interessierte am Ende 
dieses Beitrags.

Besonderheiten und Herausforderungen des 
Alpenraums
Der Alpenraum war und ist für eine EWG besonders geeig
net, da neben topographisch und naturräumlich bedingten 
Gemeinsamkeiten bereits zahlreiche Anknüpfungspunkte 
bestehender Kooperationsformate vorhanden sind (s. 
hierzu Teil I des Beitrags). So wurde bereits 1991 die völ
kerrechtlich verbindliche Alpenkonvention von den Alpen

anrainerstaaten unterzeichnet und 2003 wurde ein Ständi
ges Sekretariat in Innsbruck mit einer Dependance in Bozen 
eingerichtet. In den Folgejahren wurden die verschiedenen 
Protokolle durch die Mitgliedstaaten ratifiziert und sind da
durch sukzessive in Kraft getreten. Die Protokolle der Al
penkonvention enthalten spezifische Maßnahmen zur  
Umsetzung der in der Rahmenkonvention festgelegten 
Grundsätze und damit für konkrete Schritte zum Schutz 
und zur nachhaltigen Entwicklung des Alpenraums. 1994, 
kurz nach der UNKonferenz über Umwelt und Entwicklung 
– der sogenannten RioKonferenz von 1992, die dem Nach
haltigkeitsparadigma zu globaler Aufmerksamkeit und Dis
kursmacht verhalf –, wurde das maßgebliche Protokoll für 
den Bereich „Raumplanung und nachhaltige Entwicklung“ 
der Alpen verfasst. Darin geht es vor allem um zwei zentra
le Ziele: zum einen um die frühzeitige Harmonisierung der 
wirtschaftlichen Interessen der alpinen Bevölkerung mit 
den Erfordernissen des Umweltschutzes, zum anderen um 
eine verstärkte internationale Zusammenarbeit der betei
ligten Institutionen, insbesondere bei der Ausarbeitung 
von Plänen und Programmen der Raumplanung – vor allem 
in den Grenzräumen – sowohl auf staatlicher als auch auf 
regionaler Ebene.

Warum sprechen wir von Alpiner Raumordnung?  
Wenigstens drei spezifische Argumente lassen sich hier an
führen:

 > Erstens die Topographie des Hochgebirges; hier ist  
Dauersiedlungsraum naturgemäß ein sehr knappes Gut. 
In der Folge wachsen Siedlungen eher in die Länge als in 
die Breite und sind besonders gefordert, was ihre Er
reichbarkeit oder umgekehrt die Erfüllung zentralört 
licher Funktionen angeht (Lambracht 2023). 

 > Zweitens besteht in Gebirgsräumen ein viel engeres 
raumstrukturelles Beziehungsgeflecht zwischen Berg 
und Tal als im Tiefland oder im Mittelgebirge. Die Berg 
TalRelation ist vor allem deshalb eine Herausforderung, 
weil die naturräumlichen Gegebenheiten ein deutlich 
höheres Risiko für Naturgefahren bergen. Das gilt für die 
Landwirtschaft, den Verkehr, den Tourismus und nicht 
zuletzt für den Naturschutz. So sind bspw. in der Wild
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tierbiologie die Rückzugsräume in Hochlagen das eine, 
zugleich muss wegen des notwendigen Genaustausches 
der Populationen auch die Frage der Interkonnektivität 
der Rückzugsräume mitgedacht werden. Letztere muss 
i. d. R. über die intensiv genutzten Täler erfolgen (Job/
Meyer/Coronado et al. 2022).

 > Drittens sind die Alpen durch sehr weit in die Vorländer 
reichende funktionale Zusammenhänge charakterisiert. 
Das betrifft z. B. ihre Rolle als zentrales „Wasserschloss 
Europas“; hier treffen Niederschlagsreichtum, hohe 
Wasserspeicherkapazität (durch Vergletscherung bzw. 
deren Relikte und den hohen Bewaldungsgrad) und 
hohe Reliefenergie zusammen und versorgen weit über 
30 Mio. Menschen mit Trinkwasser, aber auch mit Was
ser für die Bewässerung in der Landwirtschaft und für 
die Nutzung von hydroelektrisch erzeugtem Strom 
(Bätzing 2015).

Warum aber betrachten wir seitens der ARL den Al
penraum und haben nicht eine andere EURegion oder be
sonderen Naturraum gewählt? Die Gründe sind vielfältig 
und reichen über die zuvor erwähnte Verpflichtung, die aus 
der Alpenkonvention von 1994 resultiert, hinaus:

 > In den Alpen vollzieht sich der Klimawandel schneller als 
anderswo in Europa: Zwei Grad Temperaturanstieg im 
Jahresmittel seit dem späten 19. Jahrhundert belegen 
dies ebenso wie zahlreiche seriöse Szenarien, die vor
hersagen, dass bis 2030 alle fünf deutschen Gletscher 
abgeschmolzen sein werden. Die Konsequenz sind ver
mehrte sowie mit höherer Intensität auftretende Natur
risiken bzw. natural hazards in den Alpen (Schindelegger 
2019).

 > Der immense Flächennutzungsdruck im Alpenraum 
durch die schnell wachsenden perialpinen Agglomera 
tionen (fringe areas) und der seit den 1980er Jahren 
anhaltende Trend zu immer mehr Freizeitwohnsitzen 
und amenity migration sowie der stetig steigende 
Schwerlast und Erholungsverkehr, also die Zunahme 
des alpenquerenden Transits, sind weitere Gründe 
(Meyer/Job 2022).

 > Ein weiteres wichtiges Argument ist die hohe Biodiver 
sität und Endemie vieler Arten in den Alpen. Sie sind ein 
europäischer Biodiversitätshotspot, der Natur und his
torisch tradierte Kulturlandschaft miteinander vereint 
und vor allem in den (hoch)alpinen Höhenstufen bis
lang noch einen vergleichsweise hohen Freiflächenanteil 
bietet, der durch naturnahe Landschaften geprägt ist, 
die wenig bis keine bauliche Nutzung oder technische 
Erschließung aufweisen (Job/Meyer/Coronado et al. 
2022).

 > Die besondere geopolitische Situation, die einerseits 
durch stark föderal organisierte EURegionen und ande
rerseits durch weit entfernte, nationale Machtzentren 
wie Rom, Paris oder Berlin charakterisiert ist, erzeugt 

besondere GovernanceBedingungen, gerade in der 
grenzübergreifenden Zusammenarbeit. Neben der Al
penkonvention bestehen daher seit Jahrzehnten etliche 
transnationale Kooperationen, welche die Alpen auch 
zu einem institutionenökonomisch interessanten For
schungs bzw. Arbeitsfeld machen (Chilla/Streifeneder 
2018).

Die nachfolgende Abbildung basiert auf den mit 
ALPARC, der Alpenkonvention, ARGE ALP, CIPRA und 
EUSALP geführten Interviews und der Auswertung der 
Webseiten der folgenden Organisationen: www.berg 
steigerdoerfer.org, www.alpenallianz.org, www.alpen 
staedte.org, www.alps-adriatic-alliance.org, www.via- 
alpina.org.

Die institutionelle Dichte im Alpenraum bietet zahl
reiche Anknüpfungspunkte für ein alpenweites Raumpla
nungsnetzwerk. Es gilt, strategische Partnerschaften zu 
etablieren und zum gewinnbringenden Nutzen zu vertie
fen, um gemeinsam das Ziel einer nachhaltigen Raument
wicklung im Alpenraum aktiv voranzutreiben. 

Bedeutung und Rolle der Raumordnung
Wie die Interviews (s. hierzu den Beitrag „Zukunftsorien
tierte Alpine Raumordnung I“) und Abbildung 1 zeigen, 
kommt der Raumordnung in der Arbeit der hier betrachte
ten Organisationen eine unterschiedlich starke Bedeutung 
zu. Absichtserklärungen und raumordnerische Leitbilder 
für ressourcenschonende raumplanerische Strategien im 
Alpenraum sind häufig politisch geprägt und zu wenig kon
kret bzw. unverbindlich oder eher sektoraler Natur. Auch 
wenn alle der besagten Organisationen einer nachhaltigen, 
dem räumlichen Ausgleich verpflichteten Raumentwick
lung Bedeutung beimessen, bleiben die Möglichkeiten, die
se in der Praxis im alltäglichen Verwaltungshandeln umzu
setzen, oft unbefriedigend. Eine Herausforderung stellt 
hierbei u. a. die Einbindung der regionalen und lokalen Um
setzungsebene dar.

Aus diesem Grund hat die ARL im Jahr 2020 „AlpPlan 
– alpine spatial planning network“ ins Leben gerufen und 
mit der kontinuierlich arbeitenden European Working 
Group (EWG) ein neues Arbeitsformat zur alpenweiten 
Vernetzung von Wissenschaft und (Planungs)Praxis be
gründet. Die fachlichen Vorarbeiten und Aktivitäten inner
halb der ARL zum Thema haben ihren fachlichen Ursprung 
in der Landesarbeitsgemeinschaft (LAG) Bayern [ab Juni 
2024 ARLForum Bayern]und reichen weit zurück, aber 
auch in die Zukunft hinein, wie folgende Auflistung illu 
striert:

 > 2002: Tagung „Raumordnung im Alpenraum“ zum 
„Internationalen Jahr der Berge“, das von den Vereinten 
Nationen ausgerufen wurde

 > 2006: Gemeinsame Arbeitssitzung mit der LAG Baden 
Württemberg sowie den Delegationen der Internationa
len Vereinigung für Stadt und Regionalentwicklung 
(ISoCaRP) Deutschland und Schweiz zum Thema 
„Raum und Eisenbahnentwicklung in der Alpenregion“
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 > 2010: Gründung der Arbeitsgruppe (AG) „Tourismus 
und Regionalentwicklung“ in der LAG Bayern – womit 
die Grundlage für eine kritische Analyse des bis dato al
penweit als Vorzeigeinstrument geltenden bayerischen 
Alpenplans gelegt wurde, an dessen rechtlicher Nor 
mierung und Perpetuierung im Landesentwicklungs 
programm Bayern seit 1972 die ARLMitglieder und Ho
norarprofessoren Werner Buchner und Konrad Goppel 
Anteil hatten (Job/Mayer 2013)

 > 2016: Unter deutschem Vorsitz der Alpenkonvention 
fand die „AlpenWoche“ statt, in deren Rahmen auch der 
internationale Workshop „Alpenweiter Freiraumschutz“ 
unter Beteiligung von Mitwirkenden aus der ARL durch
geführt wurde

 > 2017: Die von ARLMitglied Tobias Chilla geleitete AG 
„Grenzüberschreitende Raumentwicklung Bayerns“ 
schloss ihre Arbeit mit einer Fachtagung ab (Job/Mayer/
Haßlacher et al. 2017; Haßlacher/Pütz/Nischik et al. 
2018). Dabei wurde mit einem kleinen Forschungsauf
trag seitens der ARL all das initiiert, was nachfolgend 
dokumentiert ist:

 > 2019–2022: Interreg AlpineSpace Projekt „OpenSpace 
Alps – Sustainable development of alpine open spaces 
by enhancing spatial planning governance“

 > seit 2020: Aufbau der ARL European Working Group 
„AlpPlan – alpine spatial planning network“ mit fol
genden Fachveranstaltungen:

  Oktober 2020: „Rethinking transnational cooperati
on and the role of open spaces in spatial planning“ – 
Kickoff meeting (online)

  März 2021: „Towards sustainable spatial develop
ment“ – Strategic workshop (online)

  Juli 2021: International capacity building seminar for 
young professionals in cooperation with OpenSpace 
Alps project (Salzburg/AT)

  Oktober 2021: „Transnational lessons on the safe 
guarding of open spaces and the reduction of land 
take“ – Conference in cooperation with BayStMWi 
(Berchtesgaden/DE, hybrid)

  Juni 2022: Joint conference with OpenSpaceAlps 
Final Conference (Bozen/IT, hybrid)

  November 2022: „Advancing Green Infrastructure 
Planning in the Alpine region“ – Workshop (Wien/AT, 
hybrid)

  Juli 2023: AlpPlan Summer Course for young pro 
fessionals and PhDstudents (Avignon/FR)

  November 2023: „Ecological connectivity and spatial 
planning: From concepts to implementation“ – Work
shop (Ljubljana/SI, hybrid)

  April 2024: AlpPlan Doctoral Colloquium 2024  
(online)

Abb. 1: Internationale Zusammenarbeit im Alpenraum und die Rolle der Alpinen Raumordnung
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Außerdem erfolgte im Oktober 2023 die Gründung 
der international ausgerichteten Arbeitsgruppe (AG) 
„Grüne Infrastruktur in den Nördlichen Kalkalpen: Klima
schutz, Naturgefahren und Energiewende“ der LAG Bay
ern. Fachleute aus den Staaten Liechtenstein und Schweiz, 
den westösterreichischen Bundesländern Salzburg, Tirol 
und Vorarlberg sowie dem Freistaat Bayern sind darin aktiv.

Seit 2022 läuft zusätzlich noch bis 2025 das Interreg 
Alpine Space Projekt „PlanToConnect – Mainstreaming 
ecological connectivity in spatial planning systems in the 
AlpineSpace“. Im Herbst 2023 wurde in diesem Kontext 
das gemeinsame Format „AlpPlan/PlanToConnect Expert 
Platform on Green Infrastructure, Ecological Connectivity 
and Spatial Planning“ gegründet.

Gleichzeitig sind verschiedene Publikationen über die 
Arbeit im AlpPlanNetzwerk in Vorbereitung, abgeschlos
sen oder bereits erschienen: 

 > Wissenschaftlicher Zeitschriftenbeitrag: Job/Meyer/ 
Coronado et al. 2022

 > Positionspapier aus der ARL 133: ARL 2022

 > Zwei Publikationen mit kritischer Würdigung des Baye 
rischen Alpenplans anlässlich seines 50jährigen Beste
hens: Job/Meyer 2022a u. 2022b

 > Themendossier/thematic collection auf – arl-interna 
tional.com –: „Spatial planning for open spaces and 
Green Infrastructure in the Alpine region“  
https://www.arl-international.com/knowledge/ 
thematic-collections/spatial-planning-open-spaces- 
and-green-infrastructure-alpine-region

 > Zwei Science Clips (2021): „Open Space Planning in the 
Alpine Region“:  
https://www.arl-international.com/news/open- 
space-planning-alpine-region und „How the Alpenplan 
regulates the spatial development of the Bavarian alps“:  
https://www.arl-international.com/news/how-alpen 
plan-regulates-spatial-development-bavarian-alps

 > Story Map on AlpPlan Summer Course for Young Pro
fessionals and Students (2023):  
https://www.arl-international.com/news/alpplan- 
story-map 

 > AlpPlan Fachsessions auf wissenschaftlichen Konferen
zen: z. B. International Mountain Conference 2022 
(Innsbruck/AT) und Deutscher Kongress für Geogra
phie 2023 (Frankfurt am Main/DE)

Generell scheint das Thema Raumplanung im Alpen
raum aus grenzüberschreitender Perspektive in den letzten 
Jahren deutlich an Fahrt aufgenommen zu haben. Belege 
dafür finden sich in verschiedenen institutionellen Kontex
ten. Als wichtigstes Beispiel lässt sich die Alpenkonven 
tionsarbeitsgruppe „Raumplanung und nachhaltige Ent
wicklung“ unter deutschem Vorsitz (Bundesministerium 

für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen) nennen (s. 
hierzu auch den Beitrag von Daniel Meltzian im gleichen 
Heft). Im aktuellen Mandatszeitraum 2023–2024 wurde 
die AlpPlanLenkungsgruppe mit einem Gaststatus einbe
zogen. Die Arbeitsgruppe erarbeitet u.  a. eine „Alpine 
Raumplanungsperspektive“ sowie einen praxisorientierten 
Umsetzungsleitfaden für das zugehörige Alpenkonven 
tionsprotokoll „Raumplanung und nachhaltige Entwick
lung“. Aus Sicht der Alpenkonvention sind außerdem die 
laufenden Umsetzungspfade des Alpine Climate Target  
System bzw. des Alpine Climate Action Plan 2.0 im Bereich 
Raumplanung sowie der jüngste Alpenzustandsbericht 
(RSA9) zum Thema „Alpine Towns“ zu nennen. Zur fachli
chen Unterstützung der Alpenkonventionsaktivitäten im 
Bereich Raumplanung und entwicklung wurde im Förder
rahmen des europäischen Raumbeobachtungsnetzwerks 
ESPON die Targeted Analysis „Interface Territories across 
the Alpine region – InTerAlp“ ausgeschrieben und verge
ben.

Im Kontext der EUSALP beschäftigen sich verschiede
ne Action Groups immer wieder mit Raumplanungs 
themen. Als Beispiel kann hier etwa der Analysebericht  
„Climateresilient spatial planning in the Alps“ (Schindel 
egger/Steinbrunner/Ertl 2022) im Rahmen der EUSALP 
AG 8 – Risk Governance angeführt werden. Auch wurde an 
der Schnittstelle verschiedener Action Groups ein „Joint 
Paper on Spatial Planning“ angefertigt, welches 2022 im 
Rahmen der EUSALP Landscape Conference vorgestellt 
wurde.

Auch Nichtregierungsorganisationen wie etwa die  
Alpenvereine oder die Internationale Alpenschutzkommis
sion CIPRA haben das Thema der Alpinen Raumordnung 
verstärkt auf ihre Agenden genommen und setzen dabei 
wichtige Impulse in der politischen und fachlichen Debatte. 
Insbesondere CIPRA Österreich verfolgte diesen The
menschwerpunkt 2022 besonders intensiv mit dem Hand
buch „Alpine Raumordnung: Ein Raumentwicklungskon
zept für den Alpinen Raum“ (CIPRA Österreich/Umwelt 
dachverband 2022) und einem dazugehörigen Workshop 
in Salzburg, an dem auch AlpPlan mit einem schriftlichen 
Beitrag und einem Vortrag fachlich beteiligt war. 

Mit Blick auf die obenstehenden Ausführungen lässt 
sich zusammenfassend sagen, dass das Thema der Alpinen 
Raumordnung durchaus (wieder) lebhaft in der institutio
nellen Landschaft des Alpenraums bespielt wird. Dadurch 
wird es aber umso wichtiger, doppelte Arbeit zu vermeiden 
und Synergien der Zusammenarbeit zu suchen. AlpPlan ist 
daher um eine enge Zusammenarbeit mit den genannten 
Institutionen bemüht, um insbesondere wissenschaftliche 
und anwendungsorientierte Perspektiven stärker zusam
menzubringen. Es gilt zudem, sich nicht in Strategiepro 
zessen zu verlieren, sondern die als Synthesewissen grenz 
überschreitend erzielten Erkenntnisse als praxisnahe 
Empfehlungen für eine Weiterentwicklung der Alpinen 
Raumordnung aufzubereiten. Damit wollen wir einen akti
ven Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung dieses einzigar 
tigen Natur, Wirtschafts und Kulturraums im Herzen Eu
ropas leisten.
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Die EWG aus Akademiesicht und frühere 
europäische Forschungsaktivitäten der ARL 
Mit der European Working Group (EWG) „AlpPlan – alpine 
spatial planning network“ hat die ARL 2020 ein neues For
mat für die Zusammenarbeit auf internationaler Ebene ein
geführt. Eines der wichtigsten Prinzipien der ARLArbeit 
aufgreifend, nämlich Expertinnen und Experten sowohl aus 
der Wissenschaft als auch aus der Praxis der räumlichen 
Planung und Entwicklung zusammenzubringen, bietet die 
EWG eine Plattform im Alpenraum, um politisch aktuelle 
und wissenschaftlich relevante Themen aufzubereiten, 
weiterzudenken und die Ergebnisse in politische und admi
nistrative Prozesse sowie in den wissenschaftlichen Diskurs 
einzubringen. In einem Punkt unterscheidet sich die EWG 
deutlich von einem weiteren international konzipierten Ar
beitsformat der ARL, den Internationalen Arbeitskreisen 
(IAK): Die EWG ist längerfristig angelegt, nimmt somit die 
Perspektive einer kontinuierlichen Begleiterin der Entwick
lungen in einem zentralen europäischen Raum ein und kann 
daher auf sich verändernde europäische, nationale und re
gionale Agenden raumbezogener Politiken im Alpenraum 
reagieren. 

Mit den Internationalen Arbeitskreisen und der (ers
ten) European Working Group – weitere sollen folgen – 
wurden die europäischen Aktivitäten der Akademie in den 
letzten Jahren deutlich ausgeweitet und fokussiert. Institu
tionalisierte Formen international orientierter Forschung 
sind aber in der ARL nichts Neues. Bereits 1989 wurde eine 
deutschfranzösische Forschungskooperation – vom sei
nerzeitigen Akademievizepräsidenten Prof. Dr. Peter Treu-
ner – ins Leben gerufen, bei der auf französischer Seite die 
DATAR (Délégation à l‘aménagement du territoire et à  
l‘action régionale) eine tragende Rolle spielte. Zu Beginn 
standen vor allem ein Erfahrungsaustausch und die Suche 
nach gemeinsamen Themen im Mittelpunkt. Schnell er
wuchs hieraus die „DeutschFranzösische Arbeitsgemein
schaft“. Zudem wurden erste Weichen für entsprechende 
Kooperationen mit Expertinnen und Experten in Polen und 
der damaligen Tschechoslowakei 1990 gestellt. Prof. Dr. 
Hans Kistenmacher fungierte in dieser Zeit als „Europa 
beauftragter der ARL“. In den 1990er Jahren hatten sich 
drei Arbeitsgemeinschaften mit Frankreich, Polen und der 
Tschechoslowakei bzw. der Tschechischen und Slowaki
schen Republik etabliert. In ihnen wurde Grundlegendes 
geleistet: Das Kennenlernen von Strukturen und Arbeits
weisen der Raumplanung in den Nachbarländern, selbst
verständlich auch der grenzüberschreitende Dialog und 
eine vertrauensvolle Zusammenarbeit von Expertinnen und 
Experten, die wechselseitige Verständigung über zentrale 
begriffliche und konzeptionelle Grundlagen sowie die kon
krete Bearbeitung von Arbeitsthemen, die aus der binatio
nalen Perspektive der beteiligten Staaten entwickelt wur
den, so etwa zur EUAgrarstrukturpolitik oder zu den 
Potenzialen einer europäischen Raumentwicklungspolitik.

Im Laufe der 1990er Jahre erfolgten räumliche Erwei
terungen der Gremien sowie eine Neukonstituierung als 
„EuropaArbeitsgemeinschaften“. Mit Deutschland und 
Frankreich als zentralen Partnern wurde die „Westeuropä 
ische Arbeitsgemeinschaft“, mit östlichen Nachbarn die 

„EuropaArbeitsgemeinschaft für den mittel und südost
europäischen Raum“ sowie die „EuropaArbeitsgemein
schaft zum Ostseeraum“ gegründet. In den Arbeitsgemein
schaften sollten international bedeutsame Themen 
identifiziert und diskutiert werden. Deren Bearbeitung war 
transnationalen Arbeitsgruppen vorbehalten – eine Ar
beitsstruktur, die denen der Landesarbeitsgemeinschaften 
durchaus ähnelte. Ende der 1990er Jahre und zu Beginn 
des neuen Jahrtausends konnten auf dieser Basis wichtige 
raumentwicklungspolitische und planerische Themen in ei
nem internationalen Kontext diskutiert werden, z. B. zur 
Einführung der gemeinsamen europäischen Währung, zur 
Agrarpolitik und zu grenzüberschreitenden Planungen.

Etwa Mitte der 2000er Jahre änderten sich diese eu
ropabezogenen Arbeitsformate. Die Europäischen Arbeits
gemeinschaften und ihre Arbeitsgruppen wurden aufgelöst 
– nicht ohne Widerstand der beteiligten Akteure. Die fort
schreitende Internationalisierung vieler Lebensbereiche, 
der Bedeutungsgewinn der Europäischen Union sowie 
staatenübergreifender Ansätze zur Lösung wichtiger Pro 
bleme im Kontext von Globalisierung und Klimawandel 
machten eine neue Form des internationalen Arbeitens in 
der ARL notwendig. Die adäquate Antwort auf die geänder
ten Rahmenbedingungen wurde in der Schaffung Europä 
ischer Arbeitskreise gesehen, aus denen später die Interna
tionalen Arbeitskreise (IAK) erwuchsen. In den Europäi
schen Arbeitskreisen kamen Expertinnen und Experten aus 
Wissenschaft und Praxis zusammen, um an einer Fragestel
lung mit grenzüberschreitendem oder europaweitem Be
zug zu arbeiten, beispielsweise zur Ausgestaltung der „Ter
ritorialen Kohäsion“.

Die EWG „AlpPlan – alpine spatial planning network“ 
stellt daher eine gute Verknüpfung von zwei zentralen Ar
beitsprinzipien der ARL dar: Zum einen wurde erkannt, 
dass die ARL durch Arbeiten an konkreten Fragestellungen 
einen hohen Impact sowohl im politischen Raum als auch 
im wissenschaftlichen Diskurs erreichen kann. Dies gelingt 
immer dann am besten, wenn es sich um „Planungsproble
me“ handelt, die in mehreren Staaten virulent sind, wie der
zeit die Freiraumsicherung und entwicklung im Alpen
raum. Zum anderen wurde (wieder) erkannt, dass die 
Zusammenarbeit im internationalen Maßstab kein Selbst
läufer ist. Der Aufbau und das Funktionieren einer Platt
form aus Expertinnen und Experten, die sich regelmäßig 
austauschen und dabei Vertrauen zu Kolleginnen und Kolle
gen aufbauen können, ist eine wichtige Voraussetzung, um 
später gemeinsame Initiativen, Positionierungen oder For
schungsvorhaben zu generieren. Die Räume und Ressour
cen dafür zur Verfügung zu stellen und diese verbindlichen 
Formen der fachlichen Vernetzung und der inter und 
transdisziplinären Zusammenarbeit zu ermöglichen, ist ein 
zentrales Element der ARL als soziale Forschungsinfra
struktur. Mit dem AlpPlanNetzwerk wurden die Grundla
gen geschaffen, einen kontinuierlichen Austausch von 
Fachleuten im Alpenraum zu ermöglichen, aus dem vielfäl
tige Initiativen der Forschung, Politikberatung und Be
wusstseinsbildung entstehen können. 
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